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SO r:ie e8 11i ("1' steht L:;t es ohne nochmalige üborarbeitung hieder­
ccscLrieb.'n, leichte ab,:eichung,?n zu dem gesaeten Rind mit Der ge­
lesentlichcn iEprovision in der cituation erklfrt.

thema: vörstelluTIgen vor raf mitgliedern über das verhalten in fest-
nah:-esituationen.

die frage ~lso wie wir die gesetze des handeIns besti~~en ist nichts
anderes als die frage nach unserer pol. identität: nach der substanz
der gruppe des kollektivs in dem wir kämpfen, nach der notwendigkeit
und lliBglichkcit bewaffneter proletarischer internationalistischer politik,
strategie, taktik etc von der ~ir hier ausgehen. die pol. identität
aber UE die es hier geht in weder ein von auffen dem gueril'jpro
aufgeproT'ftes hC'Ddeln, schliei5Lich ist er gerade so-\'.riejeder 2,ndere
in der gru]pe - ein selbstätiger produzent dieser gemeinsamen pol.
identität; noch ist es irgend ~ie ein spontaneistisches bockprinzip,
eine klägliche rettung des eigenen bauches, oder sonst irgend ein
de~ zufall überlassener krimineller instinkt: es ist die gewißheit
und die be-.':ußteerfahrung das es selbsttätiges handeln, produzieren
etc außerhalb der kollektiven struktur die durch den befreiungskrieg
wächst, nicht geben kann.
faneen wir beim territoriu~ hier an, den gegebenen kräfteverhältnissen
rrit ihren eklatanten besonderheiten, schließlich kann man sich die

beschaf~er;heit seiner feinde nicht herbei wünschen, sie mUGen so
[eno~rne~, bekriegt un~ besiegt werden wie sie sind.
die brd ist eine unterdrlickernation die andere nationen unterdrlickt,
ausbeutet, neokolonisiert und darliber zur zweitst~rksten im, IDEcht
in der innsr i~p staatenkette hochgeklettert ist. die brd ist eine
unterdrückte nation die unter der knute der hegemonie des us i=p
einer andauernden militärischen besatzung ausgesetzt ist, die gipfelt
in der möglichkeit - mit all ihrem derzeit nicht unrealistischen hinder­
grund - das nicht in bonn sondern in washinghton über atomare vernichtung
deutscher bevBlkerung und landschaft im kriegs falle entschieden
werden wird, und das al~~s mit ihrer zweifelsohne gestiegenen pol-ökon
.potenzen mit denen schmidt heut hausieren geht,-ein ev;s installiert,
eine pol integration w-europas betreibt etc.p.p. nur innerhalb dieser
gesamtimperialistischen konstellation mBglich geworden, also'unter
der hegemonie der usa, insofern erklärt sich diese so breitgefächerte
konsensbildung zwischen dem nationalen großkapital und den amerikanischen
multis - mit ihrer tendenziell immer engeren kapitalverpflechtung - und:
daß die traditionelle stiefelputzerrolle als politische kraft fUr die usa:
eben die sozialdemokratie nicht zwischen könkurrierrenden national~

staaten zerrieben wurde. sie wurde in der gesamtimpe~ialistischeri
strukturkrise zur treibenden und vorantreibenden pol kraft der seiner­
zeit schon über die trilaterale eingeleiteten restrukturierung imp.
herrschaft. doch 11 völker die andere völker unterdrücken kBnnen selber

nicht frei sein " sagt engels. die modernenimpproduktionsverhältniss~
haben noch an keinem punkt in der geschichte deutlicher werden lassen
wie heute: wie das eine durch das andere auf sämtlichen wellenlängen
der pol ökonomie und dem pol militärischen zusammenwirkt, abhängigkeiten
schafft, ausspielt, ausbeutung perfektioniert etc (stichwort neue int
arbeitsteilung, internationalisierung der,produktion) und völkermord in
immer neueren varianten bestialisch verfeinert. selbst jene aufrichtigen
die angetreten sind, die revolution wenigstens (und nur) vmn innen zu
machen sind mit der tatsache konfrontiert das sie sich zum handlanger nach
außen machen.

das macht die geburtsstunde eines proletarischen internationalismus der
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dj.e vorgegeben grenzen, strukturen und ::l8chanis'?:cnvdln il'1-;' hErrschaft
zu zerreissen hatte. das ~ar die ceburtsstunde einer pol identit~t: der
strategischen identit~t der raf, als konsequente entwicklung aus der
jucendrevol te und vietn,o'!;be·...'eg'lngder 60 er jahre. das' v.'issen,des es ehne
das vorantreiben der sozialen revolution nicht nur kein krieg gegen die
us besatzer möglich ist, sondern grad so, das es eine sozialrevolutioniire
perspektive in der metropole brd ohne den krieg gegen die us besatzer
selber aufzunehmen nicht geben kann-ünd geben wird, das ist die spur, die
in einem jahrzehnt von dem angriff gegen die us headquaters in heidelberg
und frankfurt bis zu h2ig in belgien gelegt wurde.

hi~r ist es auch wo die start pflöcke zu finden sind fUr unsere angriffe
auf buback und ponto 77; die gefangennahffie schleyers für den austausch
nit gefangenen kadern aus der guerilla, die solidarische aktion des des
palästinenser ko~mcndos. nehmen ~ir schleyer, nicht nur als alt nazi, das
nur weil es ~enige gibt die tradition und kontinuität dieser brd so an­
schaulich auf den beeriff gebracht h3ben wie er, sondern als poli tisc~ sr
vertreter des nationalen großkapitals ohne dessen konsenswillen die ir~ere
balance des sozicldemokratischen modells der klassenkolaboration grad "
sb wenig funktioniert ~ie reibungslose eingliederung innerhalb der imp
staatenkette unter der hegemonie der usa. hier lag das strategische dynamit
der aktion des kommandos siegfried hausner; in den reibungsflächen der
strukturellen krise, in potenziell ökon gegensätzen und krisenerschei­
nungen, und z~ar: indem sie diese zur pol krise des imp staates rracht
und somit die gleichgewichte zerstört auf denen die gleichgewichte imp
herrschaft so sicher zu stehen glaubten. mit dem großen krisenstab,
einer defakto allparteien-nato regierung, einer nie so offensichtlich in
erscheinung getretenen machtkonzentration aufs bka eben als steigbUgel­
halter fUr diesen konsens, eiDer faschistischen reorganisierung die je-
des provinzblatt erfaßt und sämtliche sozialdaten zum blockc7art ~erden
lie2; ~ar die rrilitärische lösung nur die flucht nach vorn für den imp
staat: der d&3it alJerdio[s nicht verdecken konnte das der hektisch zu­
scum:.engeschv:eif:>tekonterrevolutioniire block oben genau zu dem werden
mußte was ur:ten an legiticationsdec}:e zerbrach und an loyalität wegbrechen
mußte. das war der preis den dieser staat allein im voraus bezahlt hat
um elf gef guerillas nicht auszutauschen und danach die stammheimer
gef massaY~ieren zu können.

das nur mal als einleitung: für die offenlegung unserer strategischen
bedingungen und bestimmungen hier, ohne die an eroberung der pol macht
fUr den komnunismus gar nich t erst gedacht werden kann. aber grad
in dieser etappe des kampfes uns unterzujub$ln ~ir hstten es auf
konfrontation mit den unteren chargen der söldner hierarchie abgesehen,
abzuknallen des abknallen willens etc p. p. ist selbst für dieses niveau
der ideologischen kriegsführung reichlich dämlich •.selbstdas-lieblings­
blatt der deutschen bourgeoisie, die faz, war nach 77 realistisch genug
festzustellen" die herrschenden schichten lichten sich ".

auch in ländern wo die anti-imp guerillja bereits in ein entwickeltes
stadium getreten ist - die nichtrdieses schwerwiegende historische handikap
haben, einer arbeiterklasse deren kader fast sämtlich vom faschismus aus­
gerottet wurden u. die über diese ökon schiene marschall plan etc in ­
richtung klassenkolaboration gedriftet ist - die nunmehr unmittelbar
vor der einleitung eines volkskrieges, bei dem sie sich selber bereits
ansätze einer rev. heeresstrBktur geben, um dem imp staat oder besser
den imp repräsentierenden staat in einer schlußoffensive - wie das im
moment bsp in el salvador läuft - vollens den garaus zu machen, selbst
dort bestimmt sich der krieg mit den untersten bütteln u. handlangern
eines bestialischen polizeiapparates nur u. ausschließlich innerhalb
einer strategischen offensive.

wenn es aber" keine gründe fUr solche behauptungen gibt, alle strate­
gischen überlegungen u. praktischen angriffe sich mitten in den zentren
der macht finden, aber lauter gründe ~agegen sich mit den untersten
chargen zu zerreiben in sinnlosem gefecht, dann bleibt nur noch übrig



die motivation u. zielsetzung derer die uns eben grad auf diesen lovel
drücken wollen. die i~p eliten - die hinter ihrer sandsack u. natodraht
realität - sehr wohl ~i5Ecn um wenls geht, sie sind es, die mBrder im
Auftrag u. " söldner im dienst des kapitals" (i"iiemarx mal zu ihnen
gesagt hat) so finden wir in unserer strategie so~ohl die aufhebung jener
makabren spielwiese, die uns zum aufreiben und selbstzerstückeln immer
schon zugewiesen wurde, als auch grad den grund warum uns gedungene mBrder
auf der straße, in telefonzellen, in restaurants u. isolierten gefängniE­
zellen auflauern: im re~~en der aus nato-richtlinien konzipierten
selektiven eleEeni6rung.

natürlich haben ~ir dar~ber geredet, die lage analysiert, und unsere
schlüsse draus gezoGen. ~enn ein staat schließlich mal besti~~te grenzen
überschreitet, ~e~n er Eeine ?ol ge:anGenen als geiseln ni~mt und ihre
kader massakriert, ~enn er brd truppen ins afrik5nische mogadibchu
schickt um ein pal komr~ndo abzu~chlachten, verfassung und grundgesetz
an jedem einzelnen punkt außer ~~aft gesetzt hat: dann ist es schwerlich
mBglich hier was anderes als faschismus zu konstatieren, noch ne weitere .,~,r
stufe zu den morden, die bereits damals an petra und tommy liefen:
schließlich liegen dazwischen bald 10 jahre sozialdemokratische Erneuerung.
doch dieser analytische teil war für uns so neu nicht, schließlich sind wir va:
soviel anderem nie ausgegangen als ~ir uns für den bewaffneten kam~f ent­
schlossen haben, unsere offensive har nur der kratzer an einer brüchigen
(sozialdemokratisch en) 80.ske, die in der phase der restruktuierung etv:as
zu früh seine f&schistische fratze auf das glatteis der geschichte
schleudern mußte. soIche frUhstarter sind ZW8.r nicht automatisch \'.'e[;­
bereiter rev situationen, aber sicherlich eine bedingung davcn, denn
eDt~eder wir nehmen es rit dieser konterrevclutionfren realität auf
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aas so lang Wle Loch zel~ aafur lEt, oder aber 2lL~er pC]2tlk lD der
tletropole ble=-bt nur dis v;ahl z':.'iscn.enfe.rce une. greber E cn.sufeln.
insofern haben ~ir uns auch keine illusionen gemacht, wie solche
rrBglichen verhaftm:[ssit'lationen ablaufen. scr_ließlich E. :c:.nd dc:.sin
jedem btirgerlichen krseblfttle ~ie in chile und sUd-a:rika aus morden
am v::Lderstand "selbstmorde" wurden, wie die black panters in amerika
seinerzeit auf der" flucht" ooer halt in " notr:ehr 11 err.lOrdetwurden.

war4ID sollte es hier ar.d.erssein. das der imperialismus in der :c,eriph-erie
in sog fI NorI:lalen " zeiten imperia:":istischer ist, 1'.'i6er tls+'zu haus sein
muß~' heißt nicht das er hier v;esentlich andere, oder gar bessere Wert­
gesetze hat, es sind je nachdec nur die~methoden die sich ~ndern.

aber die realität zur kenntnis nehmen, scharf gemachte killerkommandos
des bka auf dem ganzen ~esteuropäischen kontinent zu konstatiern
(die schwerlich an was anderes wie brasilianische tCldes schwadrone­
erinnern), heißt für eine guerillja. eben nicht-jetzt auf1iiesem'neveau
die ebene des rev krieges zu bestimmen, sondern gra'deund-l1och'_viel, ~.
mehr beharrlichkeit-anstrengung-Iernvermögen aufzubringen: den angriff
in die zentren und schlupfwinkel der eliten des imp staates zu tragen.·
denn nur hierüber läuft politisierung, mobilisierung und organisierung
auch von teilen des. volkes, die noch nicht unbedingt auf 'dereiner-~'
neuen linken zugewiesenen spielwiese der hoffnungslosigkeit tanzen,
die einfach betroffen sind von der vielschichtigen knechtung der imp
realität der struktuellen arbeitslosigkeit, forcierter rationalisierung,
deklassierung um nur ein paar stichworte zu nennen, die als sozialer
sprengstoff die mitte und das ende der 80-iger j~~re in der metropole
brd bestimmen können: als rückwirkung aus der intern. lage, aus der
entwicklung einer aufrührerischen 3. welt, die wenn auch wenig homogen
und mi·t neuen neokolonialistischen akkumulations- und ver.erts~~ "--..

modellßn des imp kapitals belastet ist, doch an den profitraten nagt
die hier auch den vielgerühmten klassenfrieden mit finanziert haben.
vieles ist offen, die dinge sind in bewegung, es wird nicht zuletzt an
uns selber liegen wie und wohin sie sich verändern.
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doch ist das La~ze auch ein zeitproblem, und halt nicht nur für die
imp restrukturierer, sondern auch für uni die ~ir uns ßer histori~chcn
verantwortung bGwußt sind um die es Geht: eine ~elt fUr den korrmunismus
zu erobern bevor es in einer neuen barberei im ato~aren fallout ver­

sinkt. die ko!nmunistische guerillja in der metropole ist der kürzeste
weg den wir dafür finden konnten, und zur methode der befreiung
entwickelt haben.

um aber so eine verhaftungssituation noch genauer zu bestimEen, aufzu­
zeigen mit ~elcher differenziertheit und sensibilität wir schon zuvor
in der analyse und im konsens der gruppe da ran gegangen sind, muß ich
noch was tiefer in den alltag der guerillja vordringen und davon be­
richten. einfach weil es schon immer vorhandene faktoren gibt, die zuvor
erkennbar und schon auf den begriff gebracht die konkrete situation,
wie überraschend ~ie dann auch für den einzelnen hereinbricht, bestimmt
oder ic mindesten die gesetze des handeIns aus de~ überraschung heraus
erneut hilft anzukurbeln eben für uns: für die gruppe raf.

das eine ist das territorium holland. also überhaupt haben wir immer
neu für uns bestimmt, in welchem land wir uns bewaffnen und in welchem
nicht. das wir da auch zu ergebnissen kamen, das es länder gibt in
denen wir uns nicht bewaffnen zeigt am besten das beispiel der ver­
hafteten und nicht ausgelieferten guerilljas aus der raf in jugoslawien.
in holland mußte das natürlich gäntlich anders aussehen, nachdem über
so dUmEliche propaganda wie die raf ~olle ihren prinzen oder h~tte
diesen lurch caranza entführt, die bka killerkomß8~dos sich im land fest­
gesetzt hatten, wo sie vor allem schon während der schleyer entfUhrung
den büttel f~r eine von der nato betriebenen fw:ncung gemacht hatten,
bis in ihr letztes lan~wirtschaftliches gehBft hinein. trotzdem haben
wir es noch nie als unseren job verstanden den bewaffneten karrpf in
h 11' ~.., ( , . " ... h "d" "t '~o_ ana zu Iunren ClS wl~erSpruc e ln .er welse zu ZUSpl zen, macnen
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denen ~ir uns i~ anderen ländern au~~alten: bsp struktur, intern.
kontakte zur vereinheitlichung einer widerstandsfront auf dem kontinent
gegen die hauptfeinde von uns allen (die hauptsache bonn-washington).
da stehen wir im übrigen in keiner anderen tradition als die der kpd
die nach der machtergreifung hitlers und vor der militärischen besetzung
hollands von dort - natürlich nicht nur von ..dort - den widerstand in

verschiedelien bereichen organisiert hat. d. TI. es gab also hoch ne ganze
ffie:lgepol gründe - außer den bereits grundsätzlich genannten grUnde -.
einer konfrontatiDn mit dem holländischen repressionsapparat auszu­
weichen. wenn ,,;irauch .schon lange zuvor wußten, daß dieser holländische
nationalstaat im prozeß der westeuropäischen integra~ionvon der brd
ausgehöhlt wurde, allerdings nicht um sein·morsc:(lesu.ger~st vollends zu
zerstören, sondern es funktional zu machen' für eine'ki'~se.nsteuerungvor
ort, denn soviel hat diese brd schließlich. aus der gesehichtegC'-IE!rnt:.:.
mit tI"uppen und direktiven allein aus berlin oder bonn ist es nicht· getan.

das andere ist die wohnung~ schließ1ich weiß man in so einer tele~onzelle
nicht nur nicht llmer gleich was so ein bulle will; (mißverständnis),
sondern man weiß auch nicht ist die wonnung um die_ecke schon hoch oder
nicht, und das ist nicht einfach die frßge von wohnung etc sondern-
davon wer von uns noch hinkommen könnte (also auch exekutiert werden
könnte) wegen infOS, operatives wissen etc, überhaupt die ganzen nachteile
der-fahndung; halt all das was durch ne vorschnelle schießerei und vor­
allem bei ner erschießung nes bullen in bewegung geraten kann.

es ist also nicht nur grundsätzlich so, daß wir dieses niveau der aus­
einandersetzung mit dem repressionsapparatnicht ..wollen, sondern im. __
normalfall schadet es uns ganz konkret, wirft uns immer ein stück
zurück,po:Litisch, strukturell etc. selbst wenn es gut ginge aus rein
milit sicht. wenn es also einen willen der gruppe gibt, den der einzelne ­
vermittels seiner pol identität - hier in seinem konkreten handeln ver-

Wirklicht, ~ann kann es nur der sein, alles ihm mögliche zu tun der
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der konfrontation, mit der g?nzon list u. flexibilit~t unserer taktik
soweit es [eht und so gut es geht a~szu~eich~n, ~enn.das auch durchaus
seine grenze hat.
ich m~chte das Eal an ein raar bsp verdeutlichen, aus anderen zuvor
gelaufenen situationen, die ~ir gemeinsam besprochen haben, es sind er­
fahrungen, die in der illegalität ständig oder zumindest nicht nur
einmal von jedem gemacht TIerden.
a) wir fuhren im auto ••• verkehrskontrolle ••• aber woran man das

heutzutage auf die schnelle erkennen ••• 12-15 bullen mit mp ••• sie
~inken uns raus ••• ~as jetzt tun ••• durchstarten: dann gibts z~ar sic~cr
ne schießerei, aber die mil chancen sind dann gr~Ser davon zu kor~en,
als ~ie ~enn E&n anhält und mit den pappen doch h~ngenbleibt •••
in der un~ittelbaren n~he ist ne woh~ung ee~esen, wenn es ne schie~erei
gegeben h~t' ~~r die sicherlich auf jeden fall hochgegangen mit sa~t
leut drin ••• ~as tun? ••die entsc~cidung lief letzIich ~ber den f~ktor
wohnung: also anhalten ••• 5 ~td/kffizu sch~el1 gefahren, 0it et~as ge­
quatsche u~d 20d~ 0ar die sache hinter uns gebrGcht.

b) diese geschichte ist auch im spiegel nachzulesen, man muß sie mit
schmunzeln erzählen •••also auf dem weg, wo h.m. schleyer zu seiner
arbeit fuhr, sei eines abends von einem kleinbürger, der et~as auf­
gebracht und aufgehetzt sein mußte, bei der k~lner polizei angerufen
wurde, vor seinem hochhaus stünde ein alfa mit 2 frauen davor, was
wohl terroristen sein müßten •••kölner bullen gleich mit volleinsatz
hin ••• und ,\,,'&S he,ben die frauen ent[;egen aller"draufknallraster "
gemacht •••nein sie haben nicht die \';affengezückt sandern gleich so
2 jüngsche }~lechte in uniform zum autoreparieren und abschleppen e~n­
gespan~t ••• jeder ir::raum stelle sich die verentwortung vor, die euf
ihnen gelast~t ist •••~as w~r gewesen, wenn es zu ner schieSerei ge­
kommen w2r ••• dann ~ürde ja möglicher~eise schleyer i~~er noch seine
finsteren machenschaften in den konzernhierarchien und chefetacen
imp macht unbehelliGt nachEshen ~önn6n •••das rev ~roletariat auf
jeden fall hiltte diese~ fe~ler der rar nicht so leicht verziehen.
eine sün6e a~ pröletarisc~en internationalismus.

das gerd und christof in dieser spezifischen holl&ndischen konstellation
den pol willen der gruppe verwirklicht haben: in dem sie den konfronta­
tionszeitpunkt auf dieser ebene soweit wie mcglich und vertretbar raus­
geschoben heben, une. carLit den pol •.-ilIen der gruppe: ihr ziel, zu ih:cem
ureignesten .geLacht ha"ben, steht für mic!! hier .:?;U;;,erfrage. aber die
konfrontation rauszuschisben um bessere bedingungen für pol handeln
zu heoen,hat nichts rr:it hadern zu tun und dem, sich tUe gesetze -des ­
handeIns von: gegner aufz\':ingen zu laEsen, es findet seine. äußerste und
allerletzte grenze darin, wo das hadern und nicht handeln zum selbstmord
wird. -richtiges :!=Jol,milite.ri3ches hcmdeln heißt auch im richti-gen
moment zu hanö.eln, und dann vor allem um so,entschlossener. das ist es was
wir hier von gerd und christof lernen können,daß ist die lehre, die von
der rev in einem noch viel weitergehenden sinnenutzbar-c:ßemaeht_ -werden mu~-u

ich-weiß, daß ich bisher nur -zu einem kleinen -t-ei-l-gekommen bin von dem
was in diesem prozeß noch zu sagen wäre. doch dies hier ist ein prözeß,
der nie aufhört wie groß der aufwand uns zu zerstückeln in personen,
delikte selbst in unseren sätzen, wärtern und buchstaben ete. auch sein
mag.

- unsere sach ist proletarischer internationalismus in der metropele brd.
- um es mit fidel zu sagen: die geschichte wird uns freisprechen.
- wir sind uns sicher, daß wir siegen werden.


